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soviel wie notwendig, nicht soviel wie möglich!“ 
ist zu erkennen. Bereits am Schluß des Zirkel
abends erhalten die Genossen die Aufträge und 
Studienangaben für das nächste Thema, zum 
Beispiel: Was heißt sozialistische Intensivie
rung der Produktion? Warum ist der Intensi
vierungsprozeß entscheidend zu vertiefen? Wor
in bestehen die Hauptfaktoren zur Intensivie
rung der Volkswirtschaft? Welche Intensivie
rungsmaßnahmen sind in unserer LPG oder 
KAP bereits verwirklicht und welche sind noch 
vorgesehen?
Als eine Hilfe an Ort und Stelle empfinden die 
Propagandisten die Arbeit unserer Hospita
tionsgruppe. Sie setzt sich aus qualifizierten 
Genossen des Partei- und Staatsapparates, der 
Pädagogischen Hochschule und der Agrar
ingenieurschule zusammen. Ihr Einsatz in 
einem Zirkel erfolgt über einen Zeitraum von 
drei Monaten. Mit Hilfe der Hospitationsgruppe 
erreichen wir eine differenzierte und indivi
duelle Arbeit mit den Propagandisten.
Zu Beginn eines jeden Parteilehrjahres führt 
die Bildungsstätte einen Qualifizierungslehr
gang mit Propagandisten durch, auf dem auch 
der Pädagogik und Methodik ein bestimmter 
Platz eingeräumt ist. Wie sehr die Propagan
disten an dieser Problematik interessiert sind, 
machte besonders unser letzter Lehrgang deut
lich. Nach einem zweistündigen Vortrag hatten 
die Genossen die Möglichkeit, eine Stunde lang 
Fragen an den Lektor zu richten, Probleme auf
zuwerfen oder ihre eigenen Erfahrungen dar
zulegen. Unter anderem bewegte viele Propa
gandisten die Frage, warum viele unserer jün
geren Genossen, obwohl sie unsere Schulen be
sucht haben, nur wenig marxistisch-leninisti
sche Grundkenntnisse mitbringen. Nicht we
nige Propagandisten brachten zum Ausdruck, 
daß ihnen die pädagogisch-methodischen 
Kenntnisse geholfen haben und sie jetzt von 
ihrer Arbeit als Propagandisten mehr befrie
digt sind. Sie gehen bewußter und zielsicherer 
an die eigene Vorbereitung und an die Seminar
führung heran.
Die Methoden, die von unseren Propagandisten 
angewendet werden, reichen heute vom Kurz
vortrag und der Vorgabe von Fragen bis zu 
Hinweisen auf marxistische Literatur, be
stimmte Zeitungsartikel, schöngeistige Litera
tur und Festlegung bestimmter Seitenzahlen für 
jeden Zirkelteilnehmer, die Tätigkeit, die fami
liäre Belastung der Genossen. So aufbereitet, ist 
das Studienmaterial für den einzelnen über
schaubar. Es wird gelesen, weil jeder weiß, der 
Propagandist hat für ihn aus diesem Stoff eine 
Frage bereit. Das ist wichtig. Oft ist es doch so,

der Genosse hat sich vorbereitet, er hat das 
Studienmaterial gelesen, aber dann wird gar 
nicht danach gefragt.
Genosse Glasenapp, Tierzuchtleiter und Propa
gandist im VEG Tierzucht Groß Grabow, 
brachte auf einem Erfahrungsaustausch seine 
Gedanken über die Hilfe der Bildungsstätte un
gefähr so zum Ausdruck: „Mein Zirkel ist jetzt 
lebendiger geworden. Mir ist es gelungen, bei 
den Zirkelteilnehmern das Interesse für das 
Selbststudium zu wecken und alle Genossen 
durch eine gut überlegte Fragestellung in das 
Gespräch miteinzubeziehen. Ich überlege mir 
oft schon vorher, welche Frage ich welchem 
Genossen stelle. Dabei berücksichtige ich den 
Bildungsgrad und seine Tätigkeit. Die Angst 
der Genossen, Fragen gestellt zu bekommen, 
die sie nicht beantworten können, wurde hier
mit beseitigt. So wurde erreicht, daß auch sol
che Genossen, die sehr zurückhaltend sind, Er
folgserlebnisse hatten und sich später von 
selbst mehr am Gespräch beteiligten. Soge
nannte ständige Schweiger forderte ich auf, 
zum Abschluß einer Frage eine Zusammenfas
sung zu geben. Diese Genossen bemühten sich 
dann später auch, mehr mitzuarbeiten. Heute 
beteiligen sich 80 bis 90 Prozent der Genossen 
am Parteilehrjahr. In enger Verbindung von 
Theorie und Praxis können wir viele Fragen 
des Entwicklungsprozesses unserer Landwirt
schaft bei unseren Genossen und Kollegen klä
ren und ihnen ihre politische Verantwortung 
bei der Bildung der KAP und bei der Heraus
bildung industriemäßiger Produktionsmethoden 
auf dem Lande bewußtmachen.“
In einem Mitteilungsblatt gibt die Bildungs
stätte den Propagandisten ein Material in die 
Hand, in dem alle wichtigen Dia-Tonvorträge, 
Dia-Serien, Tonbänder und andere Anschau
ungsmaterialien mit einer kurzen Inhaltsan
gabe aufgezeichnet sind. Aus diesem Material 
ist auch ersichtlich, wo der Propagandist sich 
diese Materialien ausleihen kann, zum Beispiel 
bei der Bildungsstätte der Kreisleitung der 
SED, beim FDGB-Kreisvorstand, bei der 
URANIA, der GST oder beim Stadtmuseum. 
Wir haben versucht, die Anschauungsmateria
lien, die an den verschiedenen Stellen lagern, 
den Propagandisten zugänglich zu machen, vor 
allem auch unter dem Gesichtspunkt, daß meh
rere Propagandisten zur gleichen Zeit damit ar
beiten können. Dieses Mitteilungsblatt wird 
jährlich überarbeitet. Nicht nur die Propagan
disten des Parteilehrjahres sind Nutznießer die
ser umfangreichen Arbeit, sondern auch die 
Propagandisten des FDJ-Studienjahres, die Ge
sprächsleiter der Schulen der sozialistischen 
Arbeit und die Referenten der URANIA.
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